
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 37 (1921)

Heft: 30

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


'Jh. 30 3U«tlr. fdjttKt,',. £m«ä>t*»,.,ytttntt0 u2Nei|tei'Watt") 309

$urd) ©inci(f)ten einfacher UnterEunftStjätteii in oer=
Icgiebeneti ülbfchnttten beS gart'S, bie ben 2Säd)tern, Sn>
ipeftoren unb roiffen[c(jaff(icf)en Bearbeitern gute ®ienfte
Giften werben, ift bie Begehbarfeit beS weiten ©ebietS
(Menthd) gefteigert warben.

SDie SJiitgtiebcrga^I beS Baturfd)uhbunbeS ftieg int
oahre 1920 um 3487 ; fie beträgt nunmehr 31,426. 3"
Mer erfreulichen (Steigerung brücft fid) ber ©rfofg ber

j®erbetätigfeit burd) Borträge ttnb Sluffläung auS, an

p* e§ mehrere, an leitenber Stellung ftehenbe Batur»
l^uhfreunbe nicht fehlen liefjen. BefottberS trug aud)
"*e unter ber Seitung beS fperrtt ®r. BrunieS ftehenbe

jntugenbbüdjerei für Baturfd)uh" jur Berbreitung ber

paturfd)uhibee unter ber jungen, fommettben ©eneratioti

p» — 3ief)t man ben aufferorbentlidj befdjeibenen 9Bitt=
Mt=Jahresbeitrag in Betracht, mit bent tttatt fich bie
Jattgliebfchaft beS Scfjweij. ButibeS für Baturfcfjutj er*
toirbt — er foil benttiächft non etnent iranien auf jwei
^rhöht" werben — fo erfcheint bie 3af)l oott 31,000
-pitgliebertt erftaunlich gering. S)ie ibealen Befirebuttgeti
pä BunbeS oerbientett eS, baft fid) jeber Baturfreintb
l^nen Beiljen anfchlöffe.

$>er fd)«teiierifd)e $>oljmarft. ©in Sachntattit, £>err
Ofterförfter ®r. SImSler, berichtet hierüber im „Dberp
länber SCagbl." : Stuf bent gefamten fdjweijerifchen .'pol,y
ju«fte herrfdht feit einigen SJionaten ein faft abfoluter
®tiltftanb, unb eS ift leiber wenig 2luSficf)t auf Beffe=
ïuttg ber Sage oorfjanben. ®ie intereffierten Berbänbe
Men nicljtS unterlaffen, um fich ber Schwierigfeiten jtt
Entehren. So würben benn auc| oerfchiebene (gingaben
un ben BunbeSrat eingereicht, in benett (Erhöhung ber
®ittfuhrjölle, ©rlaffttitg oott ©infuhrbefchrätifuitgeit unb
^ntâ^igung ber f$4ad)ten für ^tolj oerlangt würben.
Pttjtoifchen hol bie juftänbige Betjörbe, bie Boilage ber
T%probtt,Renten unb ber ^oljiitbufiriellen anerfennenb,
ni erfter Sinie aber um 2lrbeit§gelegeuheit p fchaffett,
Sofies ©tttgegenfontmen gezeigt unb weitgetjenbe Ber="
lögungen ju bereu Schuh erlaffett.

®ie ^oljjölle. Blit bent 1. $uli befattt ber neue

Prooiforifche Solltarif ©üftigfeit. ®a bie Sdjtoeij in
normalen Seiten auf ^oljeinfuhr attgewiefen ift, fo bürfen
?ie SoHanfähe nicht hentttienb wirfeit. ®aS £>olj muh
fn irgenb einer Sarin inS Sanb fotnmen,

_

jebocf) in ber=

lenigen, in ber eS ant wenigften 9lrbeit inne hat. Sie
^«rebelling beS ÇoljeS foil int Qnlanb gefchehen, bamit
ate 9lrbeit oon tttiS geleiftet werben fann. Ser neue
Bofltarif trägt bentt

'

attd) biefer'Sorberung Becljnung

unb belaftet bie £>alb= unb Sertigfabrifate höher als baS

Bunbholj. Bad) bent neuen Tarife jafjten 100 kg Btettm
holj Sr. 0.05 (0.02), Bam unb Btthholj 0.20-0.50
(0.15—0.2), Bretter 1.20bis 2.50 (0.50-0.80), Schwellen
0.80—1.30 (0.45—0.80), abgebunbette £)öl$er 8.00 (1.40).
(Sie Sahlen in klammern bcbeuten bie ülnfähe nad) bent
alten Sarif.) Sie SBalbbefi^er, jitfamnten mit ben |>oIs=
inbuftriellen unb bent Bauerttoerbanb, haben teilweife
höhere ïtnfâtje oorgefd)lagen. 3Bentt auch nic^t alleS

3Bünfd)en§werte erreicht toorben ift, fo fattn man bocf)
mit beut neuen Sarif für einmal jufrieben fein.

Sie ©infuhrbefchrättfuttgen traten mit bent
25. Suli in lïraft. Sör alles fpolj (ausgenommen Brentt=
holj), baS eingeführt werben foil, muh aine @infuf)r=
bewiUigung oerlangt werben, ©ine Sachfotitmiffian, in
ber auch bie .gtoljprobu^enten oertreten finb, prüft bie

@infuhrgefud)e, unb biefe werben nur bewilligt, toenii
nachgewiefen werben fann, bah baS einjuführettbe Sortis
nient in ber Sd)tuei$ nicht ju befommen ift ober toetttt
gleichseitig ca. 80% beSfelben SortimenteS im (jntanb
getauft toorben finb. Sie ©infuhrbefchränfuttgett ftnb
oorläuftg gültig bis ©nbe 1921. Sollen fie aber 9Bert
haben, fo tnüffett fie uttbebingt aud) weiterhin itt Sraft
bleiben. Sie Sdjweij ift mit eigenem {tolj unb „Baluta=
hplj" fo überfättigt, bah eS längere S«it battertt wirb,
bis biefe Borräte abgefegt unb oerwertet finb. Bis baf)in
aber braucht bie BolfSmirtfchaft uttb bie Itotjinbufirie
uttbebingt Schuh gegen ju groffe ©infuhr auS ben oa=
lutafchwacheti Säubern.

Srachtenermähiguiig. SaS ^olj war bis jetjt
entfdiieben ju ftarf belaftet, unb oor allem oertttifjte man
einen Sarif, ber bie einzelnen Sortimente nach ih^ant
Söerte behattbelte. 9)lit beut 8. September erhielt man
nun ben neuen Suadjtentarif für tpolj, ber ntben einer
Bebuftion, bie beim Bunbholj etwa 20% ausmacht, baS

Brennholj unb )j3apierholj auSfcheibet unb für biefeS
©rmähigungen bis ju 40% gewährt, .peufe f'often j. B.
10 Sonnen für bie Strecfe SifentiS—Sürich (207 km)
Bunbholj S>J' 207, ißapierholj S^- 169/ Brennhotj
Sr. 164, gegenüber S^ 266 nach beut alten Sarif. Seiber
fittb für bie Schnittwaren feine Bebuttionen eingetreten.
SBaS nüht eS, wenn ber Säger für baS Bunbholj für
bie nteift türje Strecfe bis jur Säge billige Sr'achten hat,
nicl)t aber für bie Schnittwaren," bie auf oiel gröbere
Siftanjen beförbert werben müffen? @S ift benn audh
bie weitere ©ingabe an bett BunbeSrat oorgefetjen, bie
eine Berminberuttg ber S^adjten auch för Schnittwaren
oerlangt.

aBeldjen ©ittfluh '»erben nun biefe brei Berfügttngen
auf bett fdhweijerifchen § ois h anbei ausüben? Satfadje
ift, bah alle brei ben fpoljprobujentcn unb ben §olä=
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Durch Einrichten einfacher Unterkunftshütten i» ver-
Ichiedenen Abschnitten des Parks, die den Wächtern, In-
pektoren und wissenschaftlichen Bearbeitern gute Dienste

Listen werden, ist die Begehbarkeit des weiten Gebiets
wesentlich gesteigert worden.

Die Mitgliederzahl des Staturschutzbundes stieg im
Jahre 1920 um 9487 ; sie beträgt nunmehr 91,426. In
weser erfreulichen Steigerung drückt sich der Erfolg der
Werbetätigkeit durch Vorträge und Aufkläung aus, an
lwr es mehrere, an leitender Stellung stehende Natur-
Mltzfreunde nicht fehlen ließen. Besonders trug auch
we unter der Leitung des Herrn Dr. Brunies stehende
--Jugendbüchern für Naturschutz" zur Verbreitung der
àturschutzidee unter der jungen, kommenden Generation
wi. — Zieht man den außerordentlich bescheidenen Min-

Jahresbeitrag in Betracht, mit dem man sich die
'Mitgliedschaft des Schweiz. Bundes für Naturschutz er-
wirbt — er soll demnächst von einem Franken auf zwei
-Erhöht" werden — so erscheint die Zahl von 91,000
Mitgliedern erstaunlich gering. Die idealen Bestrebungen
des Bundes verdienten es, daß sich jeder Naturfreund
leinen Reihen anschlösse.

Holz-Marktberichte.
^

Der schweizerische Holzmarkt. Ein Fachmann, Herr
Oberförster Dr. Amsler, berichtet hierüber im „Ober-
müder Tagbl." : Auf dem gesainten schweizerischen Holz-
warkte herrscht seit einigen Monaten ein fast absoluter
Stillstand, und es ist leider wenig Aussicht auf Beste-
rung der Lage vorhanden. Die interessierten Verbände
yaben nichts unterlassen, um sich der Schwierigkeiten zu
^wehren. So wurden denn auch verschiedene Eingaben
un den Bundesrat eingereicht, in denen Erhöhung der
Einfuhrzölle, Erlassung von Einsuhrbeschränkungen und
Ermäßigung der Frachten für Holz verlangt wurden.
Inzwischen hat die zuständige Behörde, die Notlage der
Holzproduzenten und der Holzindustriellen anerkennend,
ui erster Linie aber um Arbeitsgelegenheit zu schaffen,
llchßes Entgegenkommen gezeigt und weitgehende Ver-'
sügungen zu deren Schutz erlassen.

Die Holzzölle. Mit dem 1. Juli bekam der neue

provisorische Zolltarif Gültigkeit. Da die Schweiz in
formalen Zeiten auf Holzeinfuhr angewiesen ist, so dürfen
we Zallansätze nicht hemmend wirken. Das Holz muß
sn irgend einer Form ins Land kommen, jedoch in der-
innigen, in der es am wenigsten Arbeit inne hat. Die
âredelung des Holzes soll im Inland geschehen, damit
we Arbeit von uns geleistet werden kann. Der neue
Jolltarif trägt denn auch dieser'Forderung Rechnung

und belastet die Halb- und Fertigfabrikate höher als das
Rundholz. Stach dem neuen Tarife zahlen 100 kg,' Brenn-
holz Fr. 0.05 (0.02), Bau- und Nutzholz 0.20-0.50
(0.15—0.2), Bretter 1.20 bis 2.50 (0 50-0.80), Schwellen
0.80—1.90 (0.45—0.80), abgebundene Hölzer 8.00 (1.40).
(Die Zahlen in Klammern bedeuten die Ansätze nach dem
alten Tarif.) Die Waldbesitzer, zusammen mit den Holz-
industriellen und dem Bauernoerband, haben teilweise
höhere Ansätze vorgeschlagen. Wenn auch nicht alles
Wünschenswerte erreicht worden ist, so kann man doch
mit dem neuen Tarif für einmal zufrieden sein.

Die Einfuhrbeschränkungen traten mit dein
25. Juli in Kraft. Für alles Holz (ausgenommen Brenn-
holz), das eingeführt werden soll, muß eine Einfuhr-
bewilligung verlangt werden. Eine Fachkommission, in
der auch die Holzproduzenten vertreten sind, prüft die

Einfuhrgesuche, und diese werden nur bewilligt, wenn
nachgewiesen werden kann, daß das einzuführende Sorti-
ment in der Schweiz nicht zu bekommen ist oder wenn
gleichzeitig ca. 80°/<> desselben Sortimentes im Inland
gekauft worden sind. Die Einfuhrbeschränkungen sind
vorläufig gültig bis Ende 1921. Sollen sie aber Wert
haben, so müssen sie unbedingt auch weiterhin in Kraft
bleiben. Die Schweiz ist mit eigenem Holz und „Valuta-
holz" so übersättigt, daß es längere Zeit dauern wird,
bis diese Vorräte abgesetzt und verwertet sind. Bis dahin
aber braucht die Volkswirtschaft und die Holzindustrie
unbedingt Schutz gegen zu große Einfuhr aus den va-
lutaschwachen Ländern.

Frachtenermäßigung. Das Holz war bis jetzt
entschieden zu stark belastet, und vor allem vermißte man
einen Tarif, der die einzelnen Sortimente nach ihrem
Werte behandelte. Mit dem 8. September erhielt man
nun den neuen Frachtentarif für Holz, der neben einer
Reduktion, die beim Rundholz etwa 20°/o ausmacht, das
Brennholz und Papierholz ausscheidet und für dieses

Ermäßigungen bis zu 40"/« gewährt. Heute kosten z. B.
10 Tonnen für die Strecke Disentis—Zürich (207 km)
Rundholz Fr. 207, Papierholz Fr. 169, Brennholz
Fr. 164, gegenüber Fr. 266 nach dein alten Tarif. Leider
sind für die Schnittwaren keine Reduktionen eingetreten.
Was nützt es, wenn der Säger für das Rundholz für
die meist kurze Strecke bis zur Säge billige Frachten hat,
nicht aber für die Schnittwaren^ die auf viel größere
Distanzen befördert werden müssen? Es ist denn auch
die weitere Eingabe an den Bundesrat vorgesehen, die
eine Verminderung der Frachten auch für Schnittwaren
verlangt.

Welchen Einfluß werden nun diese drei Verfügungen
auf den schweizerische» Holzhandel ausüben? Tatsache
ist, daß alle drei den Holzproduzenten und den Holz-

W
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inbitftïietten bebeutenbe SSorteite bringen ; umgefeßrt aber

bütfen fie attcß meßt Ü6erfcf)ä^t merben: fie finb nicßt berart,
baß fie imftnnbe mären, bie Hage nun fofort ju beffern.

Sie Itrfadjen ber heutigen KrifiS liegen ju tief, als
baß fie burcß obige Verfügungen befeitigt merben tonnten,
um fo meßr, ntê bereu ©riaß teilmeife ju fpät erfolgte!
itnfer Sanb ift bereits in feßr ßoßeitt Sftaße mit Valuta--
ßolj überfcßmemmt, ferner liegen große fßartien
ffnlanbßolj (in ber ganzen ©cßmeij ca. 150,000 irr')
nocf) unoerfauft bei ben äöalbbefißern unb ungefähr
baSfelbe Quantum bei ben ©ägereien. SiefeS §olj ju=
famnten ftelit, bei beut heutigen, flauen ©efcßäftSgang
im Vaugemerbe unb in ber gefamten (jnbuftrie, meßr
als einen ganzen ^afjreSbebarf bar. Solange biefeS
fpolz-nicßt oertauft unb oermertet ift, ift eine roefentlirbje
Vefferung beS fpoljmarfteS auSgefcßloffett.

Umcbiede»«.
f Vaumeifter Vmjenj ©aflifd) in StinS (®rau=

bünben) ftarb am 17. Dftober im Sllter oon 69 Qaßren.

f SJtöbelfabufant ßubroig Klcin-Stttbad) in äöeiw»
fclben ftarb am 22. QEtober im Sitter bort 50 faßten.'

f ©djrcincrineifter ^ÇafoO Vrunner=Soebeli in
©elfingett (Sujern) ftarb am 23. Oftober im Sitter bon
49 (jaßrett.

f ©cßreinermeifter ffoß. Karl Kunj'ffrauenfclbcr
in Biiricß 5 ftarb am 23. Oftober im Sllter bon 61
(faßten.

Ser Sireftor ber internationalen ©ureauê für
geraerblichcS, literarifcfjcè unb lünftlertfcßeS ©igentutn,
tperr alt VunbeSrat ©omteffe in Vern, fjat beut
VunbeSrat feine Semiffion eingereicht.

SUS ©cßaßungS&aumcifter für ben ©ejirt SlrleS»
heim (Vafellanb) mäßlte ber VegierungSrat .£)errtt Qafob
©glitt »Kubier, Vaumeifter, in SJtuttenj, unb an
©teile beS leßtern als ©tfaßmann: ViffauS Kunj, Vau»
meifter, in Steina et).

©täölifdje Sartcßen für bie Vaugenoffenfdjnften
in $iirid). Ser ©tabtrat oon beantragt bent

©roßett ©tabtrat, ben Vaugenoffenfcßaften Vre»
neliSgärtli unb $bfmiefenftraße Sarleßen jujuficßern
oott 74,220 ffr. für 6 ©infatnilienßäufer unb 205,625
ffranfen für 16 ©infamitienßäufer ju 6®/«, unb 88,000
ffranfen für 4 ©in» unb 1 SoppelmeßrfamilienßattS ju
6% in pieiter .fpppotßef; ber ©enoffenfeßaft Horn-
ßattSfiraße ein fotcßeS oon 400,000 ffr. ju 672%
in jioeiter föqpotßef. ferner: Sent ©tabtrate toirb @nt»

laftung gemäßrt für bie SarleßenS»Vemitligungett oon
118,400 ffr. (jroeite £h)potßef) an bie Slllgemeine Vau»
genoffenfeßaft ßürief), 45,900 ffr. (britte ifjppotßef) an
bie Vaugenoffenfcßaft Qbeal, 70,935 ffr. (britte fpgpo»
tßef) unb 100,000 ffr. (streite $ijpotßef) an bie ißar»
tijipanten- ©enoffertfetjaft Unterftraß, 154,000 ffr. (britte
fbgpotßef) an bie Vaugenoffenfcßaft ©ißlfetb, 20,000 ffr.,
8000 ffr. unb 13,000 ffr., jufammen 41,000 ffr. (jroeite
^gpotßefen) unb 64,000 ffr. (gtoeite |jt)potßef) an bie

Vaugenoffenfcßaft ©nge uttb 115,000 ffr. (britte £>t)po»
tßef) an bie Vaugenoffenfcßaft Çofgarten. (ftt feiner
Vegrünbung biefeS SlntrageS erflärt ber ©tabtrat: @S

muß als gegeben erachtet merben, baß ©taat unb @e

tneinbe alles tun, maS in ißren Kräften fleht, um ber
immer bebroßließer merbenben SlrbeitSlofigfett ju fieuertt.
SieS fann ju einem großen Seite burcß bie Unter»
ftüt3ung ber Vaugenoffenfcßaften gefeßeßen. über eine

Veleißung bis §u ßöcßftetiS 85 7« beS SlntageroerteS fantt
nicht gejdjritten merben. (fut roeiteren mirb barauf Ve^
badjt ju neßmen fein, baß ein Seil beS tDarleßenS itt
ftäbtifajen Obligationen geleiftet merben fann.

«IJeitnng („SJieifterbtatt")

©täbtifdje Vau^SlbrecßnungeH in Qitridj. ffür ben

Ilmbau unb bie ©inrießtung ber ^»errfefjaft^
fjäufer auf ber Sßaib jit einem Kranfenf)«ätt
bemißigte bie ©emeinbe einen Krebit non 340,000 fp;
Vacß ber Slbredjnung beziffern fid) bie ©efamtfoften om

557,411 ffr., fo baß ber Krebit unt 217,411 ffr., b. h'

um 64 7o überfeßritten morben ift. Sie allgemein^
Urfacßen ber Krebitüberfcßreitung finb bie gleidjen, Ufte

bei ben übrigen Vautett, b. ß. bie VauauSfüßrung
in eine unoorßergefeßerter, fprungßafter ©rßößung
ber Vtaterialpreife unb IrbeitSlößne. ®ie Slbgetege»'

ßeit unb bie ßoße Hage ber Vauftelle trugen ebenfalls

jur Verfdjärftmg ber Verteuerung bei, ebenfo ber Unn

ftanb, baß fieß ber Umfang ber beim Umbau alteret

unb größerer Vaumerfe erforberlicßen |>erftetlungSarbeiten
außerorbentlicß feßroer im oorattS abfräßen läßt. Vicß'

nur im öfttießeu, fonbern auiß im roeftlicßen §errf(ßaft^
ßaufe ermieS fteß ber bauließe ßuftanb uielfacß fcßliinit'ä/
als man angenommen ßatte.

Sie auf bie ^errießtung ber beiben £>errfcßaftSßäufer

3U einem Kranfenßeim oermenbeten öffentlichen Sötittel

ßaben inbeffen in jeber tfpinfießt faeßgemäße Vermenbunfl
gefutiben. Vacß ben bisherigen VetriebSerfaßrungen ßat

fid) baS neue Kranfcnßeim als in allen Seilen jwrd'
mäßig ermiefen. @S erfüllt feinen ßroeef fo gut tote

eine Veubaute, bie an biefer Sage mefenttid) teurer Jtt

fteßen gefommen märe.
Vebeutenb günftiger feßließt bie Slbrecßnung über bei'

Vau ber Surußalte auf bent ©abter ab; ßter

beträgt bie Krebitüberf^reitung nur 6515 ffr. ober 1,8°

Vrojent. Veibe Abrechnungen unterliegen nodß ber ®e*

neßmiguttg beS ©roßen ©tabtrateS.
Sie äunftgemcrbefcßule ßu^eut oeranftaltet gemein^

faut mit beut ©atter» uttb SÖafferftoffmerf Sujertt »ottt

7. bis 11. Vooentber einen KurfttS für autogene
Vt et all bear bei tun g unter ber beroäßrten Seititn0
beS Ajerrtt ©cßmeißleßrer ff e tut er aus 3üri(ß.
Veßanblung gelangen tßeoretifcße Vefprecßungen unb

Sentonftrationen über baS Sßefett, bie Act unb bie lern'

ttifeße Vermenbung biefeS neuzeitlichen äüetallfcßmeiß'
'uttb ©djneibeoerfaßrenS. Slnfcßließettb praftifdje SIu^

füßrung oon ©eßtoeißarbeiten itt oerfeßiebenen SJtetallen,

Übung int autogenen ©cßneiben uttb Koftenberedjnitnö
über auSättfüßrenbe Arbeiten. Sett neuzeitlichen Vet'
ßättniffen entfprecßettb faft auSfdjließliöß ©^meißbeßanb'
lung ber Vtetatle int autogenen Verfaßren, maS ffa^'
leute, roie fpejiell TBerfmeifier in ber Süetaübrancße jur
Seilttaßme an biefettt inftruftioen Kurfe oeranlaffett bürfte.
Volle ©eroäßr bietet bie Verfönlicßfeit beS KurSleitä^,
beffen Sßiffett unb Können feitettS Seilneßmern oott tßw

geleiteter Kitrfe an ffäcßfdjttlen uttb itibuftriellen Untere

neßmuttgen itt ber ffaeßpreffe oolleS ßob unb große 31"'

erfenttung zuteil mürbe. SaS KurSgelb beträgt 35 ff*-
SaS ttotmenbige ÜbungSmaterial liefert bie KurSleitut'0'
fantt aber auch felbft mitgebracht merben. SluSmärtige»
Seilneßmern ift Gelegenheit geboten, Unterfunft tut'

Venfion jtt befeßeibenett V^'elfett ju erßalten.
Slnmelbungen ftitb fcßriftlicß bis gum 4. Vooetnbe^

an baS ©efretariat ber Kunftgeroerbefcßule in Sttgern 5"

richten, mo aueß KitrSprogratnitie belogen merben föitnen-

B»r ffragc ber äUUgliebfdjttft ju VerufStterbfl«^"
feßreibt matt ber „V. 3. 3-"> Vor bent 31"il6®"
rießt in ©laruS fatn fürjtidj eine Streitfrage
Zum ©ntfdßeib, ber ganj befottberS bie S3«"

rttfSPerbänbe interef }ieren mirb. Ser ^nßabet
einer auSroärtigett Kocßßerb» unb Dfenfabrif erfti^
am 12. September 1919 ben itt ©taruS rooßnettbeü
Vtäfibenten ber Veftagtfcßaft, b. ß. beS ©djmeigerifcß^
.ÇafnermeifteroerbattbeS, um Slufuaßme in biefen Ve^
banb. Siefeä fomie fpätere ©eftteße murben jebodj üb"
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industriellen bedeutende Vorteile bringen; umgekehrt aber
dürfen sie auch nicht überschätzt werden: sie sind nicht derart,
daß sie imstande wären, die Lage nun sofort zu bessern,

Die Ursachen der heutigen Krisis liegen zu tief, als
daß sie durch obige Verfügungen beseitigt werden könnten,
um so mehr, als deren Erlaß teilweise zu spät erfolgte!
Unser Land ist bereits in sehr hohem Maße mit Valuta-
holz überschwemmt, ferner liegen große Partien
Jnlandholz (in der ganzen Schweiz ca. 150,000 irr')
noch unverkauft bei den Waldbesitzern und ungefähr
dasselbe Quantum bei den Sägereien. Dieses Holz zu-
sammen stellt, bei dem heutigen, flauen Geschäftsgang
im Baugewerbe und in der gesamten Industrie, mehr
als einen ganzen Jahresbedarf dar. Solange dieses

Holz nicht verkaust und verwertet ist, ist eine wesentliche
Besserung des Holzmarktes ausgeschlossen.

Oettcdkaeoe,.
ch Baumeister Vinzenz Caflisch in Trins (Grau-

bänden) starb am 17. Oktober im Alter von 09 Jahren.
ch Möbelfabrikant Ludwig Klein-Studach in Wein-

selben starb am 22. Oktober im Alter von 50 Iahren.
-j- Schreinermeister Jakob Brnnner-Doebeli in

Gklfingeu (Luzern) starb am 23. Oktober im Alter von
49 Jahren.

ch Schreinermeister Joh. Karl Kunz-Frauenfelder
in Zürich 5 starb am 23. Oktober im Alter von 61
Jahren.

Der Direktor der internationalen Bureaus für
gewerbliches, literarisches und künstlerisches Eigentum,
Herr alt Bundesrat Comtesse in Bern, hat dem
Bundesrat seine Demission eingereicht.

Als Schatzungsbaumeister für den Bezirk Arles-
heim (Baseband) wählte der Regierungsrat Herrn Jakob
Eglin-Kübler, Baumeister, i» Muttenz, und an
Stelle des letztern als Ersatzmann: Niklaus Kunz, Bau-
Meister, in Reinach.

Städtische Darlehen für die Baugenossenschaften
in Zürich. Der Stadtrat von Zürich beantragt dem

Großen Stadtrat, den Baugenossenschaften Vre-
nelisgärtli und Hofwiesenstraße Darlehen zuzusichern
von 74,220 Fr. für 6 Einfamilienhäuser und 205,625
Franken für 16 Einfamilienhäuser zu 6 Po, und 88,000
Franken für 4 Ein- und 1 Doppelmehrfamilienhaus zu
6 Po in zweiter Hypothek; der Genossenschaft Korn-
Hausstraße ein solches von 400,000 Fr. zu 6V2P0
in zweiter Hypothek. Ferner: Dem Stadtrate wird Ent-
lastung gewährt für die Darlehens-Bewilligungen von
118,400 Fr. (zweite Hypothek) an die Allgemeine Bau-
genossenschaft Zürich. 45,900 Fr. (dritte Hypothek) an
die Baugenossenschaft Ideal, 70,935 Fr. (dritte Hypo-
thek) und 100,000 Fr. (zweite Hypothek) an die Par-
tizipanten Genossenschaft Unterstraß, 154,000 Fr. (dritte
Hypothek) an die Baugenossenschaft Sihlfeld, 20,000 Fr.,
8000 Fr. und 13,000 Fr., zusammen 41,000 Fr. (zweite
Hypotheken) und 64,000 Fr. lzweite Hypothek) an die
Baugenossenschaft Enge und 115,000 Fr. (dritte Hypo-
thek) an die Baugenossenschaft Hofgarten. In seiner
Begründung dieses Antrages erklärt der Stadlrat: Es
muß als gegeben erachtet werden, daß Staat nnd Ge
meinde alles tun, was in ihren Kräften steht, um der
immer bedrohlicher werdenden Arbeitslosigkeit zu steuern.
Dies kann zu einem großen Teile durch die Unter-
stützung der Baugenossenschaften geschehen, liber eine

Beleihung bis zu höchstens 85 Po des Anlagewertes kann
nicht geschritten werden. Im weiteren wird darauf Be-
dacht zu nehmen sein, daß ein Teil des Darlehens in
städtischen Obligationen geleistet werden kann.

-Zeitung („Meislerblatt") tM- ^

Städtische Bau-Abrechnungen in Zürich. Für den

Umbau und die Einrichtung der Herrschafts-
Häuser auf der Waid zu einem Krankenheu"
bewilligte die Gemeinde einen Kredit von 340,000 Fr-

Nach der Abrechnung beziffern sich die Gesamtkosten aus

557,411 Fr., so daß der Kredit um 217,411 Fr., d. y-

um 64 Po überschritten worden ist. Die allgemeinen

Ursachen der Kreditüberschreitung sind die gleichen, w^
bei den übrigen Bauten, d. h. die Bauausführung M
in eine Zeit unvorhergesehener, sprunghafter Erhöhung
der Materialpreise und Arbeitslöhne. Die Abgelegen-

heit und die hohe Lage der Baustelle trugen ebenfalls

zur Verschärfung der Verteuerung bei, ebenso der Um-

stand, daß sich der Umfang der beim Umbau älterer

und größerer Bauwerke erforderlichen Herstellungsarbeiten
außerordentlich schwer im voraus abschätzen läßt. Nicht

nur im östlichen, sondern auch im westlichen Herrschaft^
Hause erwies sich der bauliche Zustand vielfach schlimmer,
als man angenommen hatte.

Die auf die Herrichtung der beiden Herrschaftshäuser

zu einem Krankenheim verwendeten öffentlichen Mittet
haben indessen in jeder Hinsicht sachgemäße Verwendung
gefunden. Nach den bisherigen Betriebserfahrungen hm

sich das neue Krankenheim als in allen Teilen zweck-

mäßig erwiesen. Es erfüllt seinen Zweck so gut wM

eine Nenbaute, die an dieser Lage wesentlich teurer zu -

stehen gekommen wäre. /
Bedeutend günstiger schließt die Abrechnung über den

Bau der Turnhalle auf dem Gabler ab; hier

beträgt die Kreditüberschreitung nur 6515 Fr. oder 1P"
Prozent. Beide Abrechnungen unterliegen noch der Ge-

nehmigung des Großen Stadtrates.
Die Kunstgewerbeschnle Luzern veranstaltet gemein-

sam mit dem Sauer- und Wasserstoffwerk Luzern vom

7. bis 11. November einen Kursus für autogene
Metallbearbeitung unter der bewährten Leitung
des Herrn Schweißlehrer Fenner aus Zürich. Z"^
Behandlung gelangen theoretische Besprechungen und

Demonstrationen über das Wesen, die Act und die loch'

irische Verwendung dieses neuzeitlichen Metallschweiß"
'und Schneideversahrens. Anschließend praktische Aus-

führung von Schweißarbeiten in verschiedenen Metallen,
Übung im autogenen Schneiden und Kostenberechnung
über auszuführende Arbeiten. Den neuzeitlichen Ver-
Hältnissen entsprechend fast ausschließlich Schweißbehand-
lung der Metalle im autogenen Verfahren, was Fach-

leute, wie speziell Werkmeister in der Metallbranche zur

Teilnahme an diesem instruktiven Kurse veranlassen dürfte
Volle Gewähr bietet die Persönlichkeit des Kursleiters,
dessen Wissen und Können seitens Teilnehmern von ihm

geleiteter Kurse an Fachschulen und industriellen Unter-

nehmungen in der Fachpresse volles Lob und große An-

erkennung zuteil wurde. Das Kursgeld beträgt 35 Fr-
Das notwendige Übungsmaterial liefert die Kursleitung,
kann aber auch selbst mitgebracht werden. Auswärtige"
Teilnehmern ist Gelegenheit geboten, Unterkunft um

Pension zu bescheidenen Preisen zu erhalten.
Anmeldungen sind schriftlich bis zum 4. November

an das Sekretariat der Kunstgewerbeschule in Luzern Z"

richten, wo auch Kursprogramme bezogen werden können-

Zur Frage der Mitgliedschaft zu Berufsverbänden
schreibt man der „N. Z. Z.": Vor dem Zivil ge-
richt in Glarus kam kürzlich eine Streitfrage
zum Entscheid, der ganz besonders die Be-
r u f sverbän de i nteres s ieren m i rd. Der Inhaber
einer auswärtigen Kochherd- und Ofenfabrik ersucht
am 12. September 1919 den in Glarus wohnende"
Präsidenten der Beklagtschaft, d. h. des Schweizerische"
Hafnermeisterverbandes, um Aufnahme in diesen Ver-
band. Dieses sowie spätere Gesuche wurden jedoch "b-
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